
M . per 1
i Schnee fl

40 Mark |
isr Pfd . I

:eiä per 1
fremder 1
augerste f
alter.

die Zeit -
fen, 235 I
iümmel . °
-77 M .. fl
-54 M ., 1
iftfüIBcr ;
t-
ntgeteilt :
für den I
s 22,75
hiesiger

8.50 bis
>is 17.50

en er.
ar die
:i dem
Preise
isangs
t von
nd die
indert.
ovinz.
RübSl
ittags-

estemlllii
Mittwoch -Beilage:

Nglgtbcr für Landwirtschaft, Obst- und Gartenbau. fiachenburger Tageblatt.
Verantwortlicher Redakteur:

Th . Kirchhübel , Hachenburg. Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes.

GamStag -Beilage:
Illustriertes SonntagSblatt.

Druck und Verlag:
Th . Kirchhübel , Hachenburg.

n.
bischer
—178.
ehi 00
Rüböl

;Sm
uf sofort

lomann,

9
diskret,-

in jeder
atenrück
beifügen .fl
. Betz-
astr. -

uS
:d-

HauS
m jed
‘i Um-
Selbst-

«.4844
arta.M.

nett
rikat
jähriger
ne Teil-
jahlung
tt.

nburg.

ästige,
ziehen
}utiet
ock-

rkalk
^werg
cfolge!
>ei
mvurg;wa;»a.

nt
8-Itcht.

lurtehe».
»Ut unl
int.
lein echt!

kO-

rite
Kadetx
i:
kjenbmz.

Nr. 43. Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1.50 M ., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Samstag, 20. Februar 1909
Anzeigenpreis (im voraus zahlbar ) :

die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 2 . Fabrg»
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

Rund um die ödoebe.
(Beängstigungen .)

In der Politik ist augenblicklich„nichts los *. Wenigstens
keine nach außen hin weit sichtbaren Dinge . Hinter dev
Kulissen steilich geht manches vor. In unserer inneren
Politik steht dabei die gefährdete Neichsfinanzreform
obenan. Es kann nicht geleugnet werden, daß eine ge¬
wisse Beängstigung um ihr Schicksal immer weiter greift.
Das beweisen schon die zablreichen Preßmeldungen über
das geschlossene oder in Aussicht stehende Kompromiß;
Meldungen, von denen gemeinhin die eine immer un¬
zuverlässiger ist als die andre. Es scheint fest, als ob sich
das deutsche Volk darauf einrichten muß, die trotze Geld»
not noch eine Zeitlang weiter mit anzusehen. Das deutsche
Volk will aber aus der Schuldenwirtschaft von heute
heraus . Kann der Reichstag das nicht fertig bringen, so
ist das Gefühl der Beängstigung sicher berechtigte

*

Unter dem Zeichen dieser Beängstigung über ba#
Schicksal der Reichsfinanzreform steht mehr oder minder
auch das Schicksal der Landwirtschaftlichen Woche.
Wie alljährlich sind auch in diesem Jahre die Vertreter
der deutschen Landwirtschaft in Berlin eingetroffen, um
hier über die Fragen der landwirtschaftlichen Technik und
über die der Politik , soweit sie den Landwirt als solchen
interessiert, sich auszusprechen. Das Mchtigste ist
bisher die Stellungnahme des deutschen Landwirtschafts»
rates gegen die Nachlaßsteuer gewesen, ein höchst beben*,
liches System für das Zustandekommen der Verständigung.

*

Ganz von diesen Beängstigungen frei war eigentlich
nur die Sitzung des deutschen Landwirtschastsrates , der
der Kaiser anwohnte. Herr v. Uslar plauderte von seinen
Erfahrungen und Erfolgen mit der Wünschelrute. Und
Staatssekretär Dernburg folgte ihm mit einem Vortrage
nach, besten Hauptgegenstand gleichfalls die so überaus
wichtige Wasteroersorgung unserer Kolonie SüdwestLftikv'
war . Nicht einmal das Festbankett des deutschen Land-
Wirtschaftsrates blieb ganz ungetrübt . Freilich hat Fürst
Bülow mit seiner Versicherung, er werde noch länger
bleiben, als seine Gegner hofften, manche Beängstigung be¬
seitigt. In der Frage der Reichsfinanzreform aber hat
sein Appell die landwirtschaftlichen Herren bisher nicht
von der Richttgkeit seines Standpunktes zu überzeugen
vermocht. *

Eine Extrabeängstigung haben Handel und Industrie
in den großen Städten und wichtigen Verkehrszentren
durch den Entwurf einer Telephongebühren -Ordnung
bekommen, der dem Reichstage zugegangen ist. Eine so
einmütige Ablehnung durch die beteiligten Kreise und durch
die fast gesamte Presse ist selten einem Gesetzplan an»
gediehen. Sehr aussichtsreich scheint demnach dieser Neu-
regelungsversuch nicht zu sein.

*

Von vergessenen Beängstigungen sprach die englische
Thronrede . Wenn die Stimmung , die in ihr zum Aus»
druck kam, von Dauer ist, dann ist in der Tat die Mög.
lichkeir einer widerstaydskräfligen deutsch-englischen Ver»
ständigung, die nicht der erste Regenschauer auslöschst
gegeben. Ob die Stimmung anhalten wird , ist freilich
noch nicht zu ersehen. Die Meinungen darüber si.ch geteilt.
Man wird die Zukunft sprechen lassen müssen.

•

Schwere Beängstigung liegt über Berlin , seitdem der
oder die Messerstecher dort ihr Unwesen treiben. Wer
eine Tochter, eine Schwester in Berlin Heck, zittert für sie.
Die Zahl der Briefe, in denen die geliebten weiblichen
Angehörigen aus der Ferne zur Vorsicht gemahnt werden,
dürste unabsehbar sein. Daß diese Beängstigung so lange
andauern kann, scheint rätselhaft . Als erfreuliche Folge
des fürchterlichen Treibens möchten wir verzeichnen, daß
letzt aus diesem Anlasse gegen mancherlei viel zu wett ge«
triebene Sentimentalitäten und Gefühlsduseleien Sturm
gelaufen wird . Mttleid und Menschlichkett find etwas sehr
icyones. Wenn sie aber unsere Frauen und Töchter jedem
wuiten hirnlosen Gesellen ans Messer liefern» dann müssen
wir uns doch ergebenst dafür bedanken.

>- politische Nachrichten.
Dcutichland.

+ Zur Frage der Reichsfinanzreform wird jetzt von
einer der Regierung angeblich nahestehenden Sette ver-
sichert, die Verbündeten Regierungen würden sich auf di«
Dauer dem Einwand der Konservativen, daß sie schon mtt
Rücksicht auf ihre Wählerschaft nicht für die Nachlaßsteuer
lss der vorgeschlagenenForm eintreten könnten, voraus¬
sichtlich nicht verschließen. Die Verbündeten Regierungen
hosften dagegen die Nachlaßsteuer dann durchzubringen,
'"E sie auf ihre Ausdehnung auf Kinder und Ehegatten
verzichten. Auch der Plan der Veredelung der Mattikular»
beittage, der auf anscheinend unüberwindliche Schwierig¬
keiten gestoßen sei, werde von den Verbündeten Regierungen
nicht mehr ernstlich aufrecht erhalten. Nach dem jeyigen
stand der Dmge hoffe man dagegen, ttotz des Wider»
itandes der -süddeutschen zu einer Einigung sowohl zwischen
den bundesstaatlichen Regierungen wie auch zwischen

Bundesral und Reichstag un Sinne einer Reichsoermögens»
[teuer zu kommen.

Ob sich diese Behauptungen bewahrheiten werden, muß
dahingestellt bleiben.

+ In der Butgetkommission des Reichstags hat sich
Staatssekretär Dernburg u. a. auch über die Recht,
sprechung in den Kolonien geäußert. Er gab dabei ge»
wisse übelstände zu, verwies aber auf die außerordentliche
Schwierigkeit, geeignete richterliche Beamte zu bekommen.
Selbst wenn sich Bewerber finden, könne man sie doch
nicht sogleich endgülttg anstellen, da erst abgewartet
werden müffe, ob die Herren sich in die dortigen Verhält,
nifle einzuarbeiten vermöchten. Die Gerichte sollen durch»
aus unabhängig sein und können nicht durch Eingriffe von
oben korrigiert werden. Die Verhandlungen in Deutsch»
land stattfinden zu lasten, gehe wegen der Entfernung nicht
an. Die Rechtsverhältnisse und die Rechtspstege in den
Kolonien werden eingehend studiert, um mtt tunlichster
Beschleunigung eine Besserung der Verhältnisse herbei-
führen zu können.
l -r juie  rneichsragskommission für die grafte «» ewet &e»
Novelle beschloß zu 8 134d nach sehr eingehender Ver»
Handlung, die sich über mehrere Sitzungen erstteckte, die
Einführung schriftlicher Abrechnungen (Lohntüten ) bei
Lohnzahlungen für alle Arbeiter in Betrieben mit mehr
als zwanzig Arbeitern . Bezüglich des Lohnzahlungs»
termins wurde beschlossen, daß die Lohnzahlung innerhalb
der Arbeitszeit und nicht am Sonntag stattzufinden hat.
Ausnahmen find nicht zulässig.

+ Wie halbamtlich mitgeteilt wird , erklärt der deutsche
Botschafter in Paris , Fürst von Radolin , daß er der Ver»
öffcntlichung einer Allerhöchsten Depesche in der Zeitung
„Le Matin * völlig fernstehe. Gleichzeittg gibt der Bot»
schafter seiner Entrüstung darüber Ausdruck, daß die
Zeitung illoyalerweise einen mtt seinem Namen gezeichneten
Kommentar binzuaefliat Hobe.

+ Der dentfche Landwirtschaft »!?« hat ote vor-
geschlagene Resolution zur Finanzreform angenommen,
and erhiell der letzte Absatz folgende abgeänderte Fassung:
.Mtt den übrigen Steuervorlazrn erklärt sich der deutsche
öandwirtschaftsrat im Prinzip einverstanden, mit der
Weinsteuer jedoch nur unter der Voraussetzung, daß es
gelingt, eine Form zu finden, durch welche die Steuer
röllig auf den Konsum abgewälzt wird und nicht der
ohnehin schon schwer um seine Existenz ringende Wein,
öauer belastet wird .* Ei» weiterer Anttag , der von süd¬
deutscher Seite gestellt wurde, wollte in diesen Satz ein-
geschoben haben bei den Worten : „im Prinzip einver-
tanden *: „mit weiterer Ausnahme der Elektrizität - » und
Nassteuer*. Die Mehrheü der Versammlung entschied
jedoch gegen den Anttag.

+ Die neue Bankgesetznovelle sieht die Ern cung
)es steuerfreien Notenkontingents der Reichsbank vor,
während die übrigen Notenbanken nicht in ähnlicher Weise
berücksichtigt werden. Von diesen Notenbanken sind gegen»
wärttg nur noch wenige vorhanden.

+ Die Betriebseinnahmen der pre »»ftisch-hessische»
Liaatseisenbahnen haben im Januar d. I . gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres im Personenverkehr 2,8
Millionen Mark — 8,44 Prozent mehr, im Güterverkehr
5,0 Millionen Mark — 6,04 Prozent weniger , insgesamt
rinschließlich der sonstigen Einnahmen 2,6 Millionen
Mark — 1,80 Prozent weniger bettagen. Auf dieses Er¬
gebnis war besonders von Einfluß , daß der Januar in
diesem Jahre einen Sonntag medr und einen Werktag
weniger hatte, als der Zanuar deS vorigen Jahres.

Großbritannien.
X Im Unterhaus wurde letzthin die Frage einer Ver«

ständigung über das Flottenbauprogramm Deutsch»
lands «uv Englands angeschnitten. Der liberale Ab-
geordnete Byles stellte an den Premierminister die An»
ftage, ob er seine Aufmerksamkeit auf die Anregungen
nichtamtlicher Art gerichtet habe» die von einsiußreichen
Persönlichkeiten in Deutschland ausgingen und auf die
Möglichkeit eines deutsch-englischen Abkommens betteffend
die Flottenrüstungen hindeuten, unter der Bedingung , daß
England das beschleunigte Tempo seiner Schiffsbauten
mäßige. Ferner ftagte Byles , ob der Besuch des Königs
in Deutschland erhoffen lasse, daß irgendeine derartige
Regelung eingeleitet werde. Premierminister Asquith er»
widerte : „Mir find die von Byles erwähnten nicht»
amtlichen Anregungen nicht vor Augen gekommen: soweit
ich unterrichtet bin, hält die deutsche Regierung an den
Gefichtspuntten fest, die sie uns bekanntgegeben hat, daß
nämlich ihr Marineprogramm ihren eigenen Bedürfnissen
gemäß festgesetzt ist und durch das , was wir tun , nickt m
geringster Weise beeinflußt werden kann. Sie ist auch der
Meinung , daß es natürlich ist, wenn wir die enigen
Schritte tun, die wir zum Schutze unserer eigenen
Interessen für notwendig halten. Daher sind wir in
Berlin zu keiner Abmachung aekommen.*

Rußland.
X Die aufregenden Nachrichten vom Balkan, wonach ein

hastiger Krieg Österreichs gegen Servien fast außer
Zweifel steht, haben in Petersburg erklärliche Be»
unruhigung hervorgerufen. Die traditionelle Abneigung
der Armee gegen Österreich hat dadurch wieder neue

Nahrung erhalten . Kundige Lhebaner behauptm sogar,
daß die russische Regierung kriegerische Matzuahmen
gegen die Donaumonarchie plane.

Andere meinen dagegen wieder, daß e8 sich bei diesen
Drohungen des Petersburger Kabinetts nur um Schreck»
schösse handele, um die maßgebenden Wiener Kreise ein»
zuschüchtern. Diese wieder lehnen jede Verantwortung ab,
wenn Serbien nicht bald demobilisiere. Sollte es aber
doch zum äußersten kommen, so werde Österreich nur eine
Strafexpedition gegen Serbien unternehmen, keinesfalls
aber denke man in Wien daran, serbisches Land dauernd
zu beietzen. ^ „oamanltaatcn.

X In Sofia ist die Nachricht verbreitet, daß Rutzland,
Frankreich und England Bulgarien als Königreich
anerkannt haben. Deshalb wird auch Fürst Ferdinand in
Petersburg mit königlichen Ehren empfangen werden.
Mtt ihm zugleich werden sich in Petersburg wieder ein¬
mal auch die Minister Paprikow und Ljaptschew ein»
finden.

verdien.
X König Peter will der Abwechflung Halver wieder

mal zugunsten des Kronprinzen dem Thron entsagen.
Wenigstens teilte in einer Sitzung des altradikalen Kiubs
Paschitsch mit, daß ihm der König in einer längeren Unter¬
redung geraten habe, auf jeden Fall ein Einvernehmen mit
den Jungradikalen zu erzielen, da er in dem gegenwärtigen

■Moment , wo Serbien sich in einer so schweren Lage be¬
finde, nicht Augenzeuge der Kämpfe der polit -scheu Parteien
untereinander sein könne und fest entschlossen wäre, M-
gunsten des Kronprinzen abzudanken in der Hoffnung, daß
es diesem eher gelingen werde, den Zwistigkeiten der
Parteien ein Ende zu bereiten. Diese Mitteilung rief ir
eliradikalen Klub große Erregung hervor.

X In Rom sowohl wie in Petersburg verlautet , die
österreichische Regierung habe an Serbien ein Ultimatum
gesandt, des Inhalts , daß, falls binnen sieben Tagen
Serbien nicht abgerüstet habe, österreichische Truppen die
Grenze überschreiten würden.

4 * . Per  fleu. f
x Meldungen aus Teheran zufolge haben die persischen

Revolutionäre dem Schah eine empfindliche Schlappe
bcigebracht . Es ist ihnen gelungen, den Bruder des
Schah, Shua -es-Sultaneh , gefangen zu nehmen, wodurch
sie eine mächtige Waffe in die Hand bekommen haben.
Der Prinz wurde in der Hauptstadt überfallen, ergriffen
und in das benachbarte Hochland abgeführt. Die Natio¬
nalisten verlangen ein Lösegeld von 20 000 Mark für seine
Freigabe.
3us In - und Ausland.

Berlin , 19. Februar. Im Königsichen Schlosse zu Berlin
bat unter dem Vorsitz des Kaisers ein Kronrat zur Beratung
der Verwaltungsreorganisation stattgefunden. Die Sitzung
dauerte von 5l/a bis 8 Uhr.

Darmstadt , 19. Februar . Der Termin für die Stichwabl
von Alzey-Bingen ist auf Freitag, 28. Februar, festgesetzt
worden.

Pe »crSb«rg, 19. Februar. Das Mitglied des Reichs»
rates Senator Lukjanow ist rum Oberprokuratordes Helligen
Synod ernannt worden. _

Dor- und pcrronainaamctnen.
* Zur Beisetzung der Leiche des Großfürsten

Wladimir von Rutzland haben sich die Herzogin-Witwe
Marie von Sachsen-Koburg-Gotha sowie Prinz Friedrich
Leopold von Preußen und der Herzogregent Johann
Albrecht von Braunschweig nach Petersburg begeben.

* In Stuttgart fand in der Schloßkirche die Trauung
der Gräfin Heia von Zeppelin , der einzigen Toctner
LeS Grafen Zeppelin, mtt dem Oberleutnant un ir ucreln-
bergischen Ulanenregiment Nr. 19, Freiherrv von
Brandenstein , statt. Zu der kirchlichen Feier wäre;, .vr
König und die Königin^ Herzogin Wera, Herzog . . .,l
von Württemberg, Prinz äHaj von Schauuwucg
erschienen. _

Deutscher Reichstag.
811 Sitzung^ CB.  Berlin , 19. Februar.

Der am Mittwoch ausgefallene .Schwerinstag * wurde
deute abgebalten. Auf der Tagesordnung stand die Weiter»
Beratung des sozialdemokratischen Antrages auf Regelung
des Arbeitsverhältnisses der ländlichen Arbetter und des Ge»
flndeS durch die Reichsgesetzgebung. Abg. Arendt -Labiau
Ikons.) lieb sich über die Ursachen der Landflucht der Arbeiter
ins . Die Schuld daran trügen nicht die Verhältnisie auf
dem Lande, sondern die Vorspiegelungensozialdemottatischer
Agitatoren und die Vergnügungssucht. Von der Landwirt¬
schaft verständen die Sozialdemottaten gar nichts. Der
nächste Redner. Abg. Zubetl (Soz .) schildette die Not der
ländlichen Arbeiter in den grellsten Farben. Abg. Binde»
wald (D . Rspt.) erklätte sich gegen den Anttag, indem er
besonders aus die Zustände in Hessen Bezug nahm und
Hervorbob. daß dott der Großgrundbesitznur in geringem
Maße oertteten sei. Wer auch, die Bauern wollten von„nd „ick»48 „likien.

Als Ävg. Werner  tiüi . meuüe, wenn Abg. Zübest
außerhalb des Reichstags sagen würde, was er hier gesagt
habe, würde er ihm em paar Ohrfeigen geben. Für dies«
Äußerung wurde Wg . Werner zur Ordnung gerufen, woraus
er bemerkte: »Das schadet nichts.* Dafür erbielt ei einen



»werten Ordnungsruf . Na» etnigen Bemerkungen wurde ?
dann mit 209 gegen 106 Stimmen der sozialdemokratische j
sowie ein ähnlicher Zentrums -Antrag einer Kommission von 1
21 Mitgliedern überwiesen.

Sodann begann das Haus die Beratung eines von den
Bolen eingebrachten Gesetzentwurfs, der den Polen dl«
gleichen Rechte beim Grunderwerb sichern soll, wie den
anderen deutschen Staatsbürgern . Die Abgg. Graf Braschma
(ZK.). Stadthagen (Soz .) und Gotbein sfr. Vgg.) erklärten
namens ihrer Fraktionen ihre Zustimmung zu dem Antrag.
Die Weiterberatung wurde vertagt.

preuüifcber Landtag.
Hbgcordnctcnhau».

(35. Sitzung.) Rs.  Berlin , 19. Februar.
Nach einer Rede des Abg. Hoff mann (Soz .) und kürzeren

Erklärungen der Abgg. Dr . Kaufmann (ZK.) und
Dr . Friedberg (natl .) sowie der Ministerialdirektor
o. Chaphuis wurde heute zunächst das Besoldungsgesetz für
katholische Geistliche in dritter Lesung angenommen. Dan»
Kat man in eine allgemeine Besprechung der

Steuerdorlage«
ein. zu denen noch verschiedene AbänderungSanKäge ein-
gelaufen sind. Der Abg. v. Hennigs -Techlin (kons.) erklärte
das Einverständnis seiner Partei mit Zuschlägen zur Stempel»
steuer und wandte sich gegen die Nachlah» wie gegen eine
Reichseinkommensteuer. Der Redner wandte sich ferner gegen
den Lorwurs doktrinärer Politik seitens des Minister¬
präsidenten und begründete einen konservativen AnKag, der
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung niedriger besteuern
will als die Aktiengesellschaften. Abg. Dr . Keil lnatl.) er¬
klärte. seiner Partei sei die Zustimmung zum Kompromiß
sehr schwer geworden, begründete einen AnKag. die
Gesellschaften mft beschränkter Haftung ebenso wie die
physischen Personen zu besteuern und sprach sich gegen di«
Nachzahlung der Steuerzuschläge für 1808 aus . Der Finanz¬
minister wandte sich gegen den Antrag der Linken, bekeffend
die Gesellschaftenmit beschränkter Haftung, während er dem
kl ervalioen Anträge freundlicher. gegenüberstand. Der
Minister dankte den Parteien für ihr Entgegenkommen, gab
eine ausführliche Erläuterung der Kommissionsbeschlüsse und
erklärte es für seine feste Absicht, in den nächsten drei Jahren
eine organische Neuregelung der Einkommensteuer an-
,unehmen. Abg. Frhr . v. Zedlitz (frk.) bat. es für jetzt bei
den Kommtssionsbeschlüsien zu lasten: eine gründliche Regelung
der preußischen Finanzen sei erst nach Fertigstellung der
Reichsfinanzreform möglich. Die Abgg. Gyhling (fr. Pp .)
und Pachnicke (ft. Bgg.) Katen dafür ein. die Einkommen
bis 3000 Mark von Zuschlägen freizulasten. Die Abgg.
Swihala (Pole ) und Hirsch (Soz.) standen den Vorlage«
lcharikririsch gegenüber. , -

Die LandwirtfcbaftUcbe Cdocbe.
Mg.  Berlin , den 19. Februar . -

In der nächsten Woche wird die Reichshauptstadt im
Zeichen der Landwirtschaft stehen. Es findet die General¬
versammlung des Bundes der Landwirte und die Gesamt¬
ausschußsitzung sowie die vielen Nebenoersammlungen der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschast statt, die alljährlich
viele Tausende deutscher Landwirte nach Berlin führen.
Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte im
Zirkus Busch beginnt am Montag , den 22. Februar , nach¬
mittags 12'/- Uhr. In dieser wird nach der Eröffnung
durch den Vorsitzenden des Bundes , Freiherrn o. Wangen-
heim und einer Ansprache des Vorsitzenden des Bundes.
Dr . Roesick«, der Direktor des Bundes Dr . Dietrich Hahn
den Geschäftsbericht erstatten. Ferner wird Ritterzats-
besitzer aus dem Winkel über die Reichsfinanzreform
referieren. Am gleichen Tage finden Versammlungen des
Deutschen Milchwirtschastlichen Vereins , der Vereinigung
der Züchter eines schweren Arbeitspferdes in Deutschland,
des VolkswirtschaftlichenVereins zur Förderung der Obst¬
und Gemüseoerwertungen Deutschlands und des Klubs
deutscher Gefiügelzüchter statt.

Am Dienstag , den 23. Februar , hält die Vereinigung
der Steuer - und Wirtschastsreformer ihre 34. General¬
versammlung im Künstlerhause ab. Auf der Tagesordnung
stehen die verschiedenen Steuervorlagen der Verbündeten
Regierungen (Reichsfinanzreform). Das Referat hierfür
haben Vrofestor Dr . Otto Gerlach (Köniasbera ) Fre >b-"-r

zu Putlitz (Berlin ) und Maioratsbefttzer Dr . von Burgs-
dorff (Markendorf) übernommen. Graf von Mirbach
(Sorauitten ) wird über das Thema sprechen: Ist in
Preußen eine Erhöhung der direklen Sleuern — Ein¬
kommen- bezw. Ergänzungssteuern — notwendig? Am
gleichen Tage findet die Gründungsversammlung einer
Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs statt und
der Verein zur Förderung der Moorkultur im deutschen
Reiche hätt seine Mitgliederversammlung ab Ferner findet
die Generalversammlung des Vereins deutscher Teichwirte
und eine Versammlung des Vereins für wirtschaftliche
Frauenschulen auf dem Lande statt.

Am Mittwoch, den 24. Februar versammeln sich die
Mitglieder der Vereinigung deutscher Schweinezüchter im
Hotel »Prinz Albrecht". Am gleichen Tage finden noch
die Sitzungen folgender Vereine statt: Deutscher Pomoloaen-
verein, Verein der Merinozüchter, Verein der St r e-
Interessenten, Verein zur Förderung der Moorkuiiur,
Gesellschaft zur Förderung deutscher Pflanzenzucht, Verein
der Kartoffelflockenfabrikanten, Deutscher Verein für die
ländliche Wohlfahrts - und Heimatspflege und die Pferde¬
zuchtvereinigung über ganz Deutschland E. V.

Am Donnerstag , den 25. Februar tagen : Die Deutsche
Gesellschaft für Züchtungskunde, der Verein deutscher
Kartoffeltrockner und der Verein für ländliche Wohlfahrt-
und Heimatspflege.

Am Freitag , den 26.  Februar findet die 60. Haupt¬
versammlung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft statt.
Für den gleichen Tag hat der Verein der Spiritus¬
fabrikanten in Deutschland seine Generalversammlung ein¬
berufen.

Am Sonnabend den 27. Februar findet eine künstle¬
rische Veranstaltung des Vereins für wirtschaftliche
Frauenschulen auf dem Lande itatt , und am Sonntag den
28. Februar wird ein Alter -Herrenabend des Verbandes
akademisch- landwirtschaftlicher Vereine die diesjährige
große landwirtschaftliche Woche beschließen.

Von den Veranstaltungen der Deutschen Landwirt-
fchastsgesellschaft seien besonders erwähnt , daß am Dienstag
eine Versammlung der Saatzuchtabteilung , am Mittwoch
eine Versammlung der Dünger -(Kainit )-Abteilung und der
Kolonialabteilung , ferner der Betriebsabteilung und der
Obst- und Weinbauabteilung , am Donnerstag der Ackerbau-,
abteilung und der Geräteabteilung stattfindet.

lokales rmö provinzielles.
Merkblatt für den 21 . und SS . Februar.

Sonnenaufgang 707 (7 C5) II Mondaufgang 808(8 ^) V.
Sonnenuntergang 521(5 23) || Monduntergang 6“ (8“) N.

21. Februar . 1677 Philosoph Baruch Spinoza gest. —
1779 Rechtslehrer Friedrich Karl von Saoigny geb. — 1785
Schriftsteller Karl August Varnhagen von Ense geb. — 1815 Maler
Ernest Meissonier geb. — 1861 Bildhauer Ernst Rietschel gest. —
1862 Dichter Justüuis Kerner gest.

22. Februar . 1732 George Washington, Begründer der Un¬
abhängigkeit Amerikas, geb. — 1766 Lothringen kommt an Frank¬
reich. — 1788 Philosoph Artur Schopenhauer geb. — 1810 Kom¬
ponist Friedrich Franz Chopin geb. — 1817 Schriftstellerin Ottilie
Wildermuth geb. — Komponist Niels W. Gade geb. — 1822
Mediziner Adolf Kußmoul geb. — 1857 Physiker Heinrich
Hertz geb. _

□ Gereimte Zeitbilder . (Die Wünschelrute .) Jeder
weiß es jetzo hierzulande, — und nun zweifelt niemand meyr
daran , — daß man Wasser unterm Wüsteniande — mit der
Wünschelrute finden kann. — Geh mit ihr, dort wo du kein
Gefälle — eines Stromes oder Bächleins siehst. — und
gelang durch Zufall an 'ne Stelle. — unter der 'ne Wasser,
aüer fließt. — dann nimmt gleich das Stäbchen eine schief«
— Haltung an und gibt dir den Bescheid; — dies eröffnet
eine Perspektive — von bedeutungsvoller Wichtigkeit.—Denn
ersetzen wird die Wünschelrute — einen großen Teil der
Weinchemie, — und den Fälschern wird gar weh zumute, —
und die Panscher zfttern wie noch nie. — Wenn man einen
Wein zu wäss ' rig findet, — dann erprobt die Rute den
Verdacht: — Neigt sie sich, ist der Verdacht begründet, —
tut sie's nicht, dann hat man Spaß gemacht. — Auch zur
Stellung einer Diagnose — wird sie gern vom Arzte an-
gewandt: — Neigt sie sich, dann bat der mübeloie — al>c>-

vald die Wall ersucht erkanm. — Scheint des Schädels
Vertbestimmung wichtig, — läßt sie ebenfalls ihn nicht i:it
Stich: — Bleibt sie grade, ist der Schädel richtig. — ist's ein
Wasserkopf , so neigt sie sich. — Deiner Gattin wird sie
beispielsweise— gleichfalls nützen, mehr als du verlangst, —
wenn du abends beimkehrst, sorgsam leise, — und verbergen
möchtest, was du trankst. — Ist zur Nacht dein Anblick ihr
unmöglich, — dann nimmt sie die Rute in Gebrauch: —
Trankst du Wasser nur . wird sie beweglich, —bleibt sie still,
so hast du Bier im Bauch. — Darum wird sie noch in
spätem Tagen — gelten als ein Stolz der Wiffenschaft: —
wo die Röntgensttablen selbst versagen» — bleibt die
Wünschelrute doch in Kraft.

Hachenburg, 20. Febr . In diesem Jahre wird an,
Fastnachts -Dienstag kein Festzng stattfinden , dagegen
sind Vorbereitungen im Gange , um mit etwa 200 Kin¬
dern einen Zug durch die Stadt , darstellend die Huldt
gung Klein -Hachenburgs für den Prinzen Karneval , ans
zufiihren.

* Die geplant » Anlage einer Talsperre im Risterta
scheint bald greifbare Gestalt anzunehmen . Die Be
Hörden sowie auch Vertteter industrieller Anlagen stehen
der Sache sehr sympatrsch gegenüber und die Hauptfrage
die Aufbringung der erforderlichen Finanzen , schein
bald gelöst zu werden , ©im Umfrage in hiesiger Stadt
betr . die eventuelle Abnahme von Licht und Kraft aus
dee Kraststatton der Talsperrenanlage hat ergeben, da
die Beteiligung hiesiger Geschäfts - und Privatleute recht
zahlreich sein wird.

* Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seine,
Sitzung vom 3. Februar 1909 auf Grund deS § 13:
des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 beschlossen
den Kehrbezirk deS verstorbenen Schornsteinfegermeisters
Menk zu Löhnfeld , bestehend aus den Gemeinden :Lieben¬
scheid, Weißenberg , Millingen , Bretthausen , Löhnfeld,
Hof und Stein -Neukirch dem Schornsteinfegermeister
Wüstling in Marienberg zuzuweisen , dagegen von dem
Kehrbezirk deS Letzteren die Gemeinden Stangenrods
Kirburg , Bölsberg , Unnau , Hardt und Ailertchen abzu-
trennen und dem Kehrbezirk des Schornsteinfegermeistcr !"
Popp 2. in Hachenburg zuzuteilen.

* Die Zeit der Musterungen kommt heran . Vielen
jungen Leuten winkt dann im Herbst der Eintritt zum
Militär . Mag man auch über dieses verschiedener Am
sicht sein, das eine kann nicht geleugnet werden : Es ist
eine vorzügliche Schule für unser Volk. Viele zwar em
pfinden den Dienst drückend, das sind alle diejenigen
die es versäumt haben , sich vorher durch Turnen au
ihn vorzubereiten , denn einem turnerisch geschulten Men
scheu fällt dieser leicht. Für alle angehenden Rekrute,
aber ist es jetzt noch Zeit , manches früher Versäunlti
wenigstens teilweise noch nachzuholen . Die Turnvereine
nehmen sie gerne in ihre Reihen auf und bilden sog«
bei genügender Beteiligung besondere Rekrutenriegen,
die unter sachverständiger Leitung dem Militärdienst
Vorarbeiten . Die guten Folgen werden sicherlich währen
desselben angenehm empfunden werden.

EnSpel, 20. Febr . Wie uns die Steinbruchverwaltung
Enspel der Firma I . G . Adrian zu ObGcassel bei
Bonn mitteilt , war der Unfall des Arbeitet Ludwn
Salzer ein leichter und hat l- >■ nachteiligen Folgen
sodaß Salzer voraussichtlich , ;en Tagen die Arbei
wieder voll aufnehmen kann.

Altenkirchen, 17. Febr . Tie laudw . Bezugs - un
Absatz-Genossenschaft hierselbsi ist in ihr 10. Geschäfts
jahr eingetreten . Die bisherige Entwicklung ist günstn
und läßt ein Fortschreiten erwarten . Die Mitglied«
zahl beträgt 204 . Im vorigen Jahr wurden für 38 00
Waren bezogen und daran 461,97 Mk. verdient . Ds

Zein Zchülrliilg.
Geschichte einer Liebe von Mario Uchard.

21. Fortsetzung. Nachdruck verboten
Nach der Lektüre dieses Briefes war Jean nicht wenig

betro u. Es laS ibn »och einmal, als müsse er sich ver¬
sichern. daß er ihn auch richtig verstanden habe. AlS er damit
zu Ende war, fa ste er, indem er nachdenklich den Rauch seiner
Zigarre nut den Augen ve folgte, nachdenklich vor sich hin:
„Das ist ;a eine seltsame Neuigkeit. Und ich hatte geglaubt,
daß die'er Mauvert die Chancen völlig in der Hand halt«
und be de >n bestem E »vernehmen ständen. Nun, um so
schliniiner für ihn !"

Ohne langes Besinnen öffnete er sein Bureau, setzte sich
davor, nahm eine Feder und antwortete Fräulein Runieres
durch das f lgende Billet : „Sie sind ein großes Kind, meine
liebe Claire, und ich beei.e mich, die dunkle Wolke zu zer¬
streuen, d.e Sie zwischen uns glaubten. Ich will» daß di«
Hauptsache ge agt sein soll, ehe ich Sie in einigen Stunde»
Wiedersehen werde, um Ihnen die Verlegenheit zu ersparen,
die Sie in meiner Gegenwart melleiciü empfinden, wenn ich

daS Rätsel und die Qual Ihres HerzenS mit einigen wenige»
Worten löse. Vielleicht daß Sie im ersten Augenblick der
Unschuld Ihrer Illusionen und Gefühle darin ein schreckliches
Verbrechen, einen fürchterlichen Eidbruch oder dergleichen
sehen. Also hören Sie, mein liebes Kind, die schweren
Kämpfe Ihres Herzens, unter denen Sie so viel leiden, be¬
deuten Nlchis Weller, als das Erwachen Ihrer gesunden Ver¬
nunft.

D'e erste Liebe, meine gute Claire, gleicht den Blüten¬
blättern des Frühlings , welche sichp ötzlich im Sonnenschein
entfalten und tue oft nur eine kurze Dauer haben. Sie lieben
den Grafen nicht mehr ! . . . Das ist Ihr Geheimnis, arme
Claire. und zugleich Ihre Absolu.ion. Morgen werde ich
Sie in der Cottage aufsuchen."

18. Kapitel.
Obgleich Jean d' Erneau wenig Anlage zur Sentimentalität

besaß, war er durch den Brief Claires dennoch io eine selt¬
same Stimmung v.rsetzt worden. Die Aufregung, welche e«
seit drei Tagen bei dem Gedanken au einen definitiven
Triumph Mauverts empfunden hatte, war verschwunden und
verwandelte Sch in Sl» Gefühl süßer Genugtuung, dem er

sich mit Behagen überließ . Sein Herz empfand eine Er¬
leichterung. als wäre es von einem schweren Druck befreit.

In den Widersprüchen und Jrrgängen des Herzens nicht
unerfahren, wunderte er sich über die Wandlung in den Ge¬
fühlen Claires nicht besonders und freute sich, daß sein
Schützling der Gefahr entronnen war, in welcher sie durch
ihre Beziehungen zu dem Grafen geschwebt. Und es war
ihm eine Genugtuung, daß diese Wandlung ohne sein direktes
Eingreifen eingetreten war, wenngleich er sich nicht verhehlen
konnte, daß er bei dieser unerwarteten Sinuesä derung eine
Rolle gespielt hatte. Mil einem aufgeweckten Geiste und
einem Fond gesunden Gefühls begabtj hatte Claire, durch
ihre häusliche Prüfung ftüh selbständig geworden, sich in
der Unterhaltung mit ihm einen weiteren Blick und ein
größeres Verständnis für Welt und Leben angeeignet, als sie
sonst ein Mädchen ihres Alters besitzt.

Bei Gelegenheit dieser Unterhalt ngen. von denen sie ja
auch in ihren Briefen sprach, war er mehr als einmal von
dem Fortschreiten dieses jungen Verstandes, der förmlich
Flügel zu bekommen schien, um ihm auf die höchsten Höhen
der Gedankenwelt zu folgen, überrascht gewesen. ES war ihr
dadurch der Blick auf die Nichtigkeiten und Eitelkeiten des
Lebens erschlossen worden, und zwischen den Zeilen ihres
Lekemitiiisses las Jean wie aus einem offenen Buch die
Wirkungen seiner Belehrungen. So war sie Geist von seinem
Geist geworden.

vs war kein Wunder, daß sie in der Unerfahrenheit
hrer achtzehn Jahre , nachdem sie eben aus dem Kloster ge»
kommen, durch die erste Stimme, die das große selige Wort
von der Liebe ihr ins Ohr geflüstert, b--'«-"k>»n worden war
and ihr erträumtes Ideal gesunden zu hoben glaubte. Die
virkliche Eleganz des Diplomaien. sein chöucr Kopf, seine
ornehmen Manieren, welche ihm !sie E su ge in den Salons

näherten, waren ganz dazu angetan, ein un.rsahrenes Mädchen¬
herz für sich einzunehmen und die Einbildungskraft desselben
zu beschäftigen. Das unglückliche Verhältnis im Hause ihrer
Mutter ließ sie um so begieriger ihr Herz der Liebe öffnen.
Sie sie der Muiter nicht zuwendcn konnte. Mauvert hatte
rlso leichtes Spiel gehabt, und die Beute war zu anncymbar,
»ls daß er sich ihrer nicht hätte bemächiigen sollen.

Claires Einbildungskraft sah dann den heimlich Ver¬
lobten, den sie sich mit allen Vorzügen ausgestatter hatte,
velche sie im Grunde ihrer Seele ihm wünschte, sich in Gram j

am sie verzehren, als die Abweisung seiner Werbung seitens
hier Mutter ihn von ihr trennte. Und dann die Angst un
ras Grauen, welche sie vor dem ihr von der Mutt
oktroyierten Bräutigam empfand— dies alles genügte vo
kündig, um ihre Flucht aus dem Hause ihrer Mutter zu e
klären und den Gedanken an den heimlich Verlobten z
»ähren und in ihm die kttaft zum Ausharren in ihrer Lage z«
finden. Es war ein völliger Roman, der in seinem eine»
Teil jetzt eine unerwartete, aber um so wünschenswerte
Lösung gefunden h tte. Jean erschien diese Lösung nur als
üer richtige logische Effekt der Charakterentwicklung de
»ngen Mädchens.

In eine völlig veränderte Lebensweise versetzt und t
Verkehr dieser aufrichtigen Familie zu gesunderen Ansicht
iiber das Leben geleitet, als sie in ihren Pariser Verhäl
niffen kennen gfternt, trat Mauvert ihr nach einem Jahr de-
inneren Trennung und Klärung hier wieder entgegen, und W
iah und beurteilte ihn mit dem gesunden natürlichen Verstau
den sie allgemein in ihrer Umgebung walten sah. Seine glatte
Manieren, sein geziertes Auftreten, die gewählte Spra
:r chienen ihr wie eine Maskerade, und in den Ausbrüche
seiner Leidenschaft erkannte sie das Theatralische, die auf d
Effekt berechnete Absicht. Damit konnte er sie vielleicht a
Sen Augenblick blenden und mit fortreißen, aber die
Nüchterung trat sehr schnell danach ein, und sie erkannte, La
das Bild ihrer Träume vor der Wirklichkeit in Nichts zerran
Der Traum war ansgeträumt, und der Mitgiftjäger hat
seine Rolle ausgmpielt.

Jean lief in bei Nacht nicht viel. Am nächsten Morg
begab er sich in d e Cottage, wo er von Claire ängstli
erwartet wurde. An vren geröteten Angen erriet er, daß s
oiel gewe nt hatte. Verwirrt nahm sie die Hand, welche
ihr hinstreckte.

„Ach, Jean *, sagte sie, „was muffen Sie von mir denken
Sie haben mich für recht närrisch gcbalten, als Sie diese
Brief empfingen, der mich so viel gekostet hat, und S
wollten mich mit dem Ihren dafür besinnen, nicht wahr?

„Nein, ich wollte Sie nur veranlagen, die Wahrheit z
erkennen. Sie lieben nicht mehr, Kind, das ist die Erllärun
für alles."

Fortsetzung folgt. '
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Vorteil sür die Genossen liegt in dem billigen Waren¬
bezüge. Der Gewinn wurde dein Reservefonds und der
Betriebsrücklage zugeschrieben, welche nunmehr zusammen
4307.14 M . betragen . Für die durch Hochwasser Ge¬
schädigten wurden aus der Kasse 60 Mk. bewilligt . Bei
dein 75jähr . Jubiläum des laudw . Vereins für Rhein-
prcußcn in Bann wurde der Genossenschaft Altenkirchen
für ihre musterhafte Leitung und Geschäftsführung die
silberne Medaille verliehen . (Krsbl .)

Liberlahnstein, 18. Febr . An der Lahnbrücke herrscht
jetzt geschäftiges Leben. Seit heute früh ist das mili¬
tärische Notbrückenbau -Kommando , das gestern abend
von Berlin eingetroffen ist, an der Arbeit . Am dies¬
seitigen Lahnufer , zwischen der zerstörten Brücke und
der Hafenmeisterei , werden Aufemhaltsräume , Küche und
Kantine errichtet. Von 11 Uhr ab brodelte schon das
Mittagessen in großen Blechkesseln, die im Freien aus¬
gestellt sind. Die Mannschaften sind für die ganze
Dauer der auf 45 Tage berechneten Uebung ohne Ver¬
pflegung einquartiert , da der Notbrückenbau zugleich
al§ eine kriegsmäßige Uebung gedacht ist. Die hölzerne
Notbrücke wird auf der Westseite der jetzigen Brücke
aufgeschlagen; sie wird für eingleisigen Betrieb einge¬
richtet. - Auf dem rechten Lahnufer sind Bahnarbeiter
gegenwärtig mit dem Rohrlegen für die abgeschnittene
Wasierleitung beschäftigt. Sieben deni südlichen Brücken¬
kopf wird ein tiefer Schacht für den Pulsometer einge¬
lassen, der das Wasser mittelst besonders gelegter Saüg-
leitnng der Lahn entnimmt und dem Reservoir am
Niederlahnsteiner Bahnhof zuführt . Zur Speisung des
Pulsometers mit Dampf wird eine Lokomotive bereit¬
gestellt werden.

Frankfurt a. M ., 17. Febr . Bei dem Hochwasser
wurden einer Frankfurter Holzhandlung mehrere hundert
Klafter Scheitholz fortgeschwemmt , die einen Wert von über
10000 Mark repräsentierten . Große Mengen von diesem
Holze wurden in allen Orten am Main und im Rheingau
von Fischern und Schiffern gelandet und viele glaubten,
damit wohlfeiles Brennmaterial erbeutet zu haben . Die
geschädigte Firma hat jedoch ihr Eigentum reklainiert
und erstattet den sehr magern gesetzlichen Bergelohn von
10 Prozent de§ Wertes oder überläßt den Findern das
Holz für die Hälfte des Verkaufspreises , um den Rück¬
transport zu sparen . Da sämtliche Hölzer gestempelt
sind, ist ihre Herkunft leicht festzustellen und unter diesen
Umstünden wird niancher auf das Strandgut verzichten
und sich mit dem Bergelohu zufrieden geben, bei dem
es allerdings oft lange Gesichter geben wird.

Kassel, 16. Febr . Ein trauriger Unglücksfall , dem
ein junges Mädchen in der Silvesternacht zum Opfer
gefallen ist, kam in Kassel vvr Gericht zur Verhandlung.
Angeklagt war der Maurer Baumann , der einen Re¬
volver , den ihm ein Freund zum Ansehen gegeben hatte
und von dem er nicht wußte , daß er geladen war , auf
das MäUhen abgedrückt hatte . Die Richter verurteilten
Baumann wegen fahrlässiger Tötung nur zu einer Woche
Gefängnis . Der Landwirt Oetzel, der dem Maurer den
geladenen Revolver gegeben hafte , ohne darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß er geladen :une, wurde zu 5 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Kurze Nachrichten. Der Ziveigoerein Daaden  des
Vaterländischen Frauenvereins , der erste im Kreise At¬
tenkirchen, blickt im kommenden Monat auf eine 25jähr.
Tätigkeit zurück. — Am Dienstag abend gerieten auf
dem Heimwege eine Anzahl jugendlicher Haldenarbeiter
aus Biersdorf  und Daaden in Streit und die Folge
war eine Messerstecherei, wobei der 15jährige Schütz aus

Vas  Dar.dwerk des Chirurgen,
Paris , 19. Februar.

r . Publikum steht den Chirurgen zum Teil direkt
Mnolich gegenüber, weil es in ihnen eine Art Henker und

. Jetzt sucht in einer hier erschienenen
Veröffentlichung em junger französischer Chirurg , Dr.
unhaltbar ist nad6aunJei’en' daß diese Ansicht falsch und

^er tägliche Anblick grausamer Leiden entwickelt bei
«m Tvbmrgm em gesteigertes Mitgefühl , und es ist nicht

u : ime  vielfach behauptet wird , der viele Jammer,
e,r deizuwohnen Gelegenheit habe, sein Mitgefühl ab»

ßtlwhi 'esu Herz sozusagen austrockne. Zu dem
x-n . Pflicht kommt das Gefühl der Verantwortlich»
Ivf - und dieses kann geradezu furchtbar werden . Da ist

Erenh der vor der Operation den Chirurgen flehent»
, * r drttetz ihm die Wahrheit zu sagen: wird er noch ein»
opf-nr̂ v̂ nwerben ? wird auch die Operation wirklich

I "d dann ist da der Familienvater , der mit
sLlL 0rteil d™ , fernen Kindern spricht: er ist ihre

und bitter den Chirurgen , ihn, wenn der
SÄÄ 009  ber Operation nicht ganz sicher sei,
solchen Dben zu lassen. Man begreitt unter
Beweis ? °! ele  geschickte Chirurgen , die längst
beim Sicherheit und Tüchtigkeit gegeben haben.

Operation ,h- H-« immS

muß man jedoch in allen Be»
7 K -ntwortlichkeitsgeMbl ist glücklicherweise

CbirurÄn emer einzigen Klaffe . Bei dem
e? 3? o6e* noch , etwas anderes hinzukomwen:
lieben ^wie^dp? gp ? n Künstler sein. Er muß seine Kunst
For^ ' li?bp. ^ ^ Er die Farbe und der Bildhauer die
üben seinen Beruf mit Begeisterung aus»
uoen, genau so wie em Komponist sich von seiner
noch ke°n°KÄL ^ n läßt. Der Chirurg ist aber trotz4 m
geMl besitzt !,^ Tf  auch Schönheits»
moÄmen Kft ^ wd°5p.-̂ ^ Eftsgefuhl ist bei unsern
Weise entmickett' e ^ttut9r?5 ™ geradezu wunderbarer

.N °n kann sich denken, wie der Chirurg
kundtut: es handelt sich darum, die

recht schön zu gestalten, d. h. sie so gut als mögüch
ist S SLS 1! Gesicht mt entstellen. Und

oer Chirurg Nicht vergleichbar einem Bildhauer , wenn

Daaden zwei Stiche in den Rücken erhielt . Die Ver¬
letzungen mußten von zwei Aerzten vernäht werden . —
Tie amtliche Feststellung der Schäden ergibt für die
Bürgermeistereien Neustadt 70000 Mk .,' Neuerburg
77000  Mk .. Heddesdorf 77000 Mk .. Puderbach 11000
Mk.. Steimel 7000 Mk .. Dierdorf 24000 Mk., Anhausen
2000 Mk ,̂ zusammen rund 270000 Mk . — Ein Lehr¬
ling in Siegen  ging seinem Prinzipal mit 6000 Mk.
durch. Nachdem er in Köln das Geld verjubelt , stellte
er sich selbst der Polizei . — Der diesjährige Fastenhirten¬
brief des Herrn Bischofs von Limburg knüpft an die
schreckhaften und furchtbaren Ereignisse der letzten Wochen
(Erdbeben, , Hochwasser-Nöte und Grubenkatastrophen)
an und handelt dann an der Hand der hl . Schrift über
die Schickungen Gottes und das Walten der göttlichen
Vorsehung im Leben des Einzelnen und im Leben der
Völker . — Am Donnerstag ist mit dem Wiederaufbau
der durch den Sturm zerstörten Maschinenhalle für die
Gewerbeausstellnng in Wiesbaden  begonnen worden.
Sie soll in der Hauptsache schon Ende Februar fertig
sein . Ebenso hofft man bestimmt , alle Baulichkeiten
rechtzeitig vollenden zu können , obgleich die Arbeiten
zurzeit zum Teil noch viel zu wünschen übrig lassen.

Hus dem Reiche.
O Der Parseval No . III , der in Bitterfeld stationierte

“W ™ der Berliner Studiengesellschaft für Motor»
luftschiffahrt unternahm am Donnerstag seinen ersten Auf»
stieg. Der 5600 Kubikmeter große Ballon bewährte sich
dabei m seder Beziehung . Die Leitung bei dieser ersten
Fahrt lag m den Händen des bekannten Parseval -Ballon«
suhrers Hauptmann a. D . von Kehler. Der große Ballon
"ahm m ruhigem und sicherem Gang zunächst Richtung aus
Bltterfeld . Der Ballon stteg bis zu 250 Meter Höhe über
Bitterfeld und fuhr dann in einer großen Schleife nach der
Halle zurück, wo nach 3U stündiger Fahrt die Landung
erfolgte.

0 Tic Ursache der Hochwasserkatastrophe bei Witten¬
berge ist nach dem übereinstimmenden Urteil der Sach-
verständigeii die Elbbrücke. Auch der Oberpräsident der
Provinz Sachsen v. Hegel ist dieser Ansicht. Als sich der
Kronprinz bei seiner Reise durch das Hochwassergebiet nach
der Ursache der Katastrophe erkundigte, führte der Ober-
prastdent in Gegenwart des Ministers des Innern
v. Moltke aus : Diese Kalamität kann sich immer wieder¬
holen, bis wir in Wittenberge eine neue Elbürücke
haben. Bekanntlich ist in Wittenberge die alte Holzbrücke
so schmal und eng, daß sich die Eisschollen dort sehr leicht
fespetzen. Das Eis staute sich auch diesmal an der Brü ê.
Das Treibeis ist dann in den Strom geraten und setzte
sich fest. Hierzu stellte sich strenger Frost ein, der dann
das meileulange Eisgelnrge schuf, das kein Wasser meyr
durchließ. Aus Seehausen wird ein Fallen des Wassers
gemeldet, weil der Damm bei Geest-Gottberg durch
Pioniere durchstochen ist und das Hochwasser wieder in
die Elbe och ergießen kann.

O Eu .e elektrische Vollspurbahn Dortmund —Düssel¬
dorf . Eme kommunale Vereinigung , bestehend aus den
2 'gen der Städte Dorrmund / Bochum . Esten
L o.  iHabr, Duisburg , Düsseldorf und der Landkreise
SL - , . und Bochum richtete an den preußischen Eisen-
fr .i'ünu .rii. er eine Eingabe auf Konzesstonserteilung für
er. e e i Jndustriebezirk durchquerende elektrische Poll-
ftiurbaan von Dortmund bis Düsteldorf . Die Kosten
sollen hundert Millionen Mark betragen . Es ist • eine
Fahrgeschwindigkeit von stündlich 120 Kilometern vor-
ge ehen. Die Bahnlange beträgt 75 Kilometer , davon
w -uden 15 Kilometer unterirdisch sein, ein anderer Teil
wiederum Hochbahn. Das Projett wird von den genannten
Kommunen finanziert.

O Ter Berliner Messerstecher scheint sich eine Ruhe»
pause gegönnt zu haben, denn es sind mit Ausnahme eines

rrngrins am eme innge Dame xn Deyoneverg reine wetteren
Attentate gemeldet worden. In einem Hause der Juoaliden-
sttnße wurde der 17jährige Sohn des pensionierten Schutz»
manns Jung verhaftet, der eine Frau in einem Strett mtt
einem Messer bedroht hatte. Die Verhaftung dieses jungen,
unbesonnenen Menschen führte zur Verbreitung des Ge¬
rüchts, der Mesterstecher sei erwischt worden . — Die Ge»
samtzahl der Anfälle beträgt jetzt 31.

O Auf derRadbodzeche wurde beidenSümpfungsarbeiten
der First der zweiten Sohle erreicht, wo gegen zweihundert
Leichen liegew Ehe die Aufräumungsarbeiten beginnen
können, werden noch mehrere Tage vergehen, dann erst ist
die Leichenbergung möglich. Die Särge find bereits
großenteils fertig . Ein größeres Gendarmerieaufgebot ist
vorgesehen.

0 Bier Kinder bei einer Petroleumexplofion der»
«» glückt. Ein schwerer Unfall ereignete sich dieser Tage
in der Familie des Werkmeisters Schabe! in Kloster Ebrach.
Während die vier tteinen Kinder kurze Zeit sich in der
Wohnung allein überlastm waren , stürzte plötzlich dte
brennende Tischlampe »m und explodierte. Im Nu standen
die Kinder in Hellen Flammen . Sie erlitten schwere
Brandwunden » an denen eines bereits gestorben ist»
während die übrigen in Lebensgefahr schweben.

O Ein weiberfeindlicher Rechtsanwalt . Der kürzlich
in Göppingm (Württemberg) als Junggeselle verstorben,
Rechtsanwatt Oßwald hat die Halste seines etwa
80000 Mark betragenden Vermögens dem errvachsenen
Sohne eines dortigen Gärtnereibesitzers vermacht. Die er¬
wähnte Summe soll aber nur dann dem »glücklichen"
Erben zufallen , wenn er noch zwanzig Jahre nach dein
Tode des Erblassers unverheiratet bleibt. Gehl er o - er
eine Ehe ein, so fällt die Erbschaft einer auswärtigen
Waisenanstalt zu. Die andere Hälfte jemes BermögetiS ist
einer Verwandten zugefallen.
Va'nriMrt« Nachrichten.

Berlin , 19. Februar. In einer Sitzung der Londoner
Gemeindekörperschasten wurde beschlosien, den Oberbürger,
meister. den Bürgermeister und andere Vertreter der Stadt»
behörden von Berlin und Cbarlottenburg während der
Saison nach London einzuladen.

Stettin , 19. Februar. Der Magistratssekretär Altmann
wurde wegen Untettchlagung von 11000 Mark verhaltet.
Das Geld hat er ichoa Lurchgebracht.

Hu 9 dem omcbtslaal.
~ § Kapitän Berger contra Marinekabinett . Kurz nach

der Freitag -Verhandlung verliest der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Löwenstein eine Erklärung des An¬
geklagten Kavitan Berger . Dieser hatte in seiner an den
MarinemiNlster gerichteten Beschwerde bestimmte Vorwürfe
bezüglich der Behandlung seiner Eingaben gegen das
Marinekabinett erhoben. Kapitän Berger habe sich aus
deni Gange der Verhandlung überzeugt, daß er seinen Vor-
wurf nur gegen einen leitenden Offizier im Marinekabinett
erheben  kömre. Er bitte daher den Admiral von Müller
um Entschuldigung . _

. Berlin . 19. Februar. (Produktenbörse .) In Erwartung
der Berichte aus Argenünien verhielt man sich hier anfangs
aüwarterw , so daß sich der Verkehr nur langsam entwickeln
konnte. Argentinien meldete später eine ganz erhebliche Zu»
»ahme der Verladungen und der sichtbaren Bestände. Auch
Ltverpoot k-nn matt, und Realisationen lieben infolgedessen
die Preise kr Welzen unter -/. Mark zurückgeben. Roggen
wurde durch größeres Angebot vom Jnlande , welches bei
den Mühlen nicht leicht untergebracht werden konnte, un»
günstig beeinflußt und mußte etwa 1 Mark nachgeben. Hafer
für Lieferimg war wieder recht fest. Mais war All . jedoch
boher auf die festeren Meldungen von Amerika. Rüböl war
der üemem Verkehr gut behauptet. An der Mittagsbörse
wurden nottert : Weizen inländischer217—218 ab Bahn . Mai
819,25—218,50 , 3uli 219—218,75, September 209,75—209,50.
Roggen , inländischer 166- 166,50 ab Bahn . Mai 173—172 75
bxS, 173 2̂5. Juli 177—177,26, September 175,50—175,25.
Hafer Mm 168,50 Geld. Juli 170- 170,25. Mais Mai
152,50 Gelb. Weizenmehl 00 26,50—29,50. Roggenmehl 0
»nd 1 20,60- 22,60. Juli 21,50. Rüböl Mai 66,4, Oktober

er den Gliedern ihre Geradheit und BewegungsfShiakeit
wiederglbt? Ist der Schnitt eines geschickt gehandhab.. n
Messers, der den Augenstar entfernt, nicht ebenso be¬
wundernswert und ebenso schön wie der letzte Pinselstrich
eines berühmten Malers.

Neben allen diesen zum Berufe gehörigen Gaben und
Vorzügen gibt es aber ein Gefühl, das sie alle übertrifft
und sie alle erst zusammenhält: es ist das Gefühl der
Güte, ein Gefühl, das für einen Arzt, der täglich am Bette
von Schwerkranken weilt, durchaus notwendig ist. „Der
Arzt ", so sagte einmal ein berühmter Chirurg , »muß der
Mann der Liebe sein."

Einer der größten ftanzöstschen Chirurgen , Dr.
L. Fcmre, hat einmal eine ergreifende Geschichte erzählt.
In seiner Krankenabteilung hatte er eine junge Pattentin;
sie war sehr krank, und eine Operatton war unabweislich.
Einige Stunden nach der Operation kam der Arzt wieder,
um nach der Pattenttn zu sehen, und mußte feststellen, dag
ihr Ende nahe war . Sie fühlte sich jedoch, wie es in
solchen Fällen oft oorkommt, besser. „Ich habe eine Bitte
an Sie zu richten, Dottor ", sagte sie; „Sie haben mich
gerettet : wollen Sie Ihrer Pattenttn gestatten, ihren
Retter zu küssen?!" Der Arzt beugte sich herab und
ttißte, indem er seine Tränen mühsam zurückhalten mußte,
ihre fieberheiße Sttrn . Als er am nächsten Morgen ihr
Zimmer bettat . lag sie mit einem unendlich glücklichen
Ausdruck auf dem Gesicht tot da. „Meine hübsche
Operierte war gestorben", schrieb Dr . Faure , „sie lag da.
ganz weiß , aber noch lächelnd mit dem schönen Lächeln
der Hoffnung und des Vertrauens ; ich war allein ; ich
fuhlle , wie sich meine Augen mit Tränen füllten , und ich
glaubte, daß mir das Herz zerspringen niüffe. Aus ihre
erstatte Stirn druckte ich von neuem meine Lippen , und
bat die Tote um Verzeihung dafür, daß ich sie nicht hatte
retten können."

Man könnte noch viele Geschichten dieser Art erzählen,
denn täglich verausgaben an den Krankenbetten ernste
Männer ganze Schätze von Intelligenz und von Güte . Lrr
denken, r >nn wir von einem Chirurgen sprechen, zu viel
an den rühmten, gefeierten Chirurgen , der eine Art
Konrg der medizinischen Mode ist: wtt vergeflen dabei die
Chirurgen, die bescheiden im Hintergründe bleiben und ihr
Werk der Gute und der menschlichen Barmherzigkeit
schweigend und ohne das Tamtam der Reklame erfüllen.Das aber such die wahren Selbe» unterer Zettl

von seinem Titel , und
seiner vornehmen Ab¬
er selbst höchst selten
Zeit die Maturitäts-

eisriges Mitglied der

Mus  aller Olclt.
© Bon den Opfern der Grubenkatastrophe in West-

Stanley sind bis jetzt 94 als Leichen geborgen worden.
Man glaubt , daß die Anzahl der Toten 150 erreichen wird.
König Eduard und Königin Alexandra sandten ein Tele-
gramm nach West-Stanley , in dem sie ihre Sympathie den
ihres Ernäbres beraubten Familien aussprechen. In einem
Antwotttelegramm wurden der König und die Königin
davon in Kenntnis gesetzt, daß jede Hoffnung, noch Lebende
aus der Mme zu retten, aufgegeben worden sei.

© Einen gräflichen Fabrikarbeiter beherbergt seit einer
Reihe von Jahren das ungarische Städtchen Miskolcz. im
Bezirk Budapest . Es ist der Graf Tihamer Forgach, der
in emer dortigen Eisenmöbelfabrik als Polierer tätig ist.
Der Graf macht keinen Gebrauch
obschon seine Arbeitskollegen von
stammung Kenntnis haben, spricht
davon. Graf Forgach hat seiner
Prüfung abgelegt und ist ein
Mistolczer Sozialistenvartei.

© Neuer Ozeanrekord . Die „Mauretania " der White
Star -Lmxe hat einen neuen Qberfahrtsrekord von 4 Tagen
17 Stunden und 50 Minuten aufgestellt und damit den
^kord der „Lusitania " um 106 Minuten verbessert. —
Die beste Tagesleistung beträgt 671 Meilen.

© Dte Gntsüyrung tm rktutomobtl. Den Eltern öer
zurzeit aus Champiquelles bei Nancy per Automobil von
chrem Onkel Camendel entführten Jeanne Holweck ivar es
gelungen , ihr Kind in Bordeaur aus den Händen ihres
EnMürers zu befreien und ins Elternhaus zurückzubringen
A »» Cumendei oavon erfuyr, reiste er nach Nancy mit
drang in das von seinen Verwandten bewohnte Haus ein,
wo ihm die Mutter mit der Tochter entgegentraten. Ein
kurzer aber heftiger Wortwechsel entspann sich. Dann gaü
Camendel drei Schüsse auf seine Nichte ab. Das junge
Mädchen brach blutübersttömt zusammen, worauf sich
Camendel eine Kugel in die Schläfe jagte. Auf den Lärm
hin erschien auch der Vater am Tatorte . Als er seine
Tochter schwer verwundet sah, stürzte er sich wie rasend
auf den Mörder , und nur mtt Mühe konnte er von Gewalt¬
akten zurückgehalten werden. Der Zustand Camendels ist
hoffnungslos , der seiner Nichte dagegen nicht besorgnis¬
erregend.



Notruf aus Nassau a. Lahn.
Mit einer dringenden herzlichen Bitte um brüderliche Hilfe

treten wir namens der schwerbetroffenen Stadt Nassau a. Lahn
vor Euch, liebe deutsche Brüder und Schwestern . Viele Stadt-
und Landgemeinden haben am 4. Februar und den Folgetagen
von Hochwasser leiden müssen, wir gehören zu den am
schwersten Heimgesuchten. Nicht die Lahn, obgleich zum
grossen Strom geschwollen, hat uns soviel Not gebracht , son¬
dern die vier Bäche aus unmittelbar benachbarten Bergtälern:
die haben sich vom 4. Februar Vormittags an mit grimmiger
Elementargewalt auf die nichts ahnende Stadt gestürzt, erst
im Freien Felder, Wiesen, Bäume mitgenommen und damit
ihr Gewölbe verstopft, dann alle Strassen , Häuser , Keller,
Läden, Ställe überflutet, Alles verheerend und mitreissend.
Gottlob, Menschenleben hat’s nicht gefordert, aber einen
Schaden gebracht, der auf 500000 Mk. geschätzt, von unserer
kleinen Stadt allein nicht getragen werden kann. Die Schutt¬
abfuhr kostet allein über 30000 Mk. Und die Einwohner sind
in ihren täglichen Lebensbedürfnissen schwer geschädigt, meist
kleine Leute denen fast Alles verdorben ist.

Darum die herzliche Bitte: liebe deutsche Männer und
Frauen , helft uns ! Tut die guten Herzen und die milden
Hände auf! Denkt an Euere deutschen notleidenden Brüder
jetzt am ersten ! Gebt, was Ihr wollt, aus der Nähe auch
Lebensmittel, Kartoffeln, Futter , da es hier an Allem fehlt,
sonst Geld, wovon die kleinste Gabe willkommen ist.

Des heissesten Dankes seid Ihr sicher! Wir hoffen auf
Euch, verlasset uns nicht!

l

Das Hilfskomitee:
Bürgermeister Hasenclever , Vorsitzender;

Anthes, evang. Pfarrer; Frau Marie v. Eck, Vorsitzende des
Frauenvereins ; 8. Hanauer , israel. Lehrer ; Jung, kathol. Pfarrer;
Dr. med. Kehren, Zweigverein vom Koten Kreuz; Moser, evang.
Pfarrer ; Sanitätsrat Dr. Poensgen, Stadtverordnetenvorsteher;
Schwenck, Majora. D.;Christian Unverzagt, Feldgerichtsschöffe;

Karl Unversagt, Magistratsmitglied.

Nutz- und BrennfioIzDerlieigerung.
Am Mittwoch den 24 . Februar ds . Js . , vor¬

mittags 10 Uhr im Distrikt Mehlenheck anfangend,
werden im hiesigen Stadtwalde aus den Distrikten
Mehlenheck und Marr an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend verkauft:

20 Eichen stamme mit zusanunen 33 Festmeter
(vorzügl . Schreinerholz)

4 Raummeter Eichen -Schicht -Nutzholz
j 46 „ Scheit - und Knüppelholz

11610 Ei ' hen-, Buchen - und Birken -Wellen
Hachenburg , den 13. Februar 1909.

Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Bolzüerfteigerung.
Mittwoch den 24 . Februar d. Js . werden im

Gemeindewald hier in verschiedenen Distrikten ver¬
steigert :
w 36 Festmeter Eichen -Stammholz
* 24 E „MH Buchen -Stammholz
s 13 ' „ ' Fichten -Stammholz
“lOOjStangen Fichten 1. und 2. Klaffe
"405 Buchen - und 56 Raummeter Eichen -Brennholz
3700 Wellen.

Der Anfang wird im Distrikt Gersten gemacht.
Wahlrod , den 17. Februar 1909.

Der Bürgermeister
Bayer.

Tran -Ringe
Gesetzl . gestempelt , Kugelform , äußerst billigste

reellste Preise

A. Backhaus , Hachenburg
Uhren und Goldwaren — Waffen und Munition

Optische Waren.

Botel Dassauer ßof
ßadienburg.

Fastnacht-Dienstag nachmittags5 Uhr
Vämmmchsppen-Mrerl.

Abends von 8 */), Uhr

grosse Masken-Redoute
mit Sali.

Eintritt frei . Tanzgeld 1 Mk
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

H. Baldus.

Färberei«. ehern. Waschanstalt

ü
r
ü

RarnewHterein]
von im. *

Fastnacht- Dienstag
in der

mestcndballe
}

grosser^
maskenbalu

mit

Mirader5 sirtMeiasto
Eintritt 50 Pfg . Mitglieder frei.

Es wird höflichst gebeten, närrische Kopf¬
bedeckungen und Abzeichen anzulegen.

Der Vorstand.

Kulmbacher Petzbräu
Saniiätsbier allererften Ranges

Dorzüglicfies blutbildendes Kräftigungsmittel für Wöch¬
nerinnen, Blutarme, Rekonvaleszenten; unübertroffener
habetrunk bei Magen- und Darmerkrankung. Allein-
Verkauf und flusfcfiank in Vio btr. Gläfern zu 20 Pfg
das Glas bei:
ßerrn Richard Schmidt, Botel zur Krone, in Bachenburg
ßerrn 3ean Kautz, Botel huyken, in flltenkirchen
Berrn3. Vomfell, Kailerlaal, in Betzdorf.

Gelegenheifskauf
Durch beit kürzlicheu Brand in meinem Hau

bin ich zum Bauen gezwungen . Um mein großes
Lager in

masken-

und Theater-Garde!obe
kauf- und leihweise

soiaie Kopfbedeckungen und närrische Abzeichen
für Herren und Damen in großer Auswahl

empfiehlt

OMID. Lauch. Hachenburg
Rostüm-Uerleibgelchäft.

>>v \ \ \! %

fflöbeln*Spiegeln
Polster- ui, Korbisorea
so schnell als möglich zu räumen , werden von setz
ab sämtliche vorhandenen Lagervorräte zu

verkauft . Unter anderem kommen zum Berkaus
18 Vertikows, tannen und nußbaum
15 Kleiderschränke, tannen und nußbam
verschiedene komplette Zimmer
komplette Betten, ca. 50 Bettstelle
Küchen- und Glasschränke
Sophatische, Ausziehtische, gewöhn

liche Tische in sehr großer Auswahl.
Komoden, Waschkomoden, Wäsche

schränke, Nachttische
Stühle aller Art in großer Auswah

usw. usw.
Es ist hiermit Jedem Gelegenheit geboten , soli

gearbeitete Möbel usw . zu den denkbar billigste
Preisen zu kaufen und bitte um zahlreichen Zuspruch

Karl Baldus, ßacbenbun
Mechanische Schreinerei mit elektrischem Settieb.

kieittr.Caschenlampen
mit Fiillbatterien non!l!k.1.2San

heucfitffäbe
£rfatzbattericit und Lämpchen

empfiehlt

Elektrizitätswerk Hachenburg.

Mohne jein Rampenstrasse i?
Siegen

(neben dem Marienhospital ).

Sr . Belpen,
Hals -, Nasen - und Ohrenarzt,

Wtr
sich oder seine Kinder von

Kulten
Heiserkeit, Katarrh, ver-
fchleimung, Rachenkatarrh
Krampf- und Keuchhusten

befreien will, kaufe
die ärztlich erprobt
und empfohlenen

I

für Küche und Haus auf soft
gesucht. Hoher Lohn.
SchlotzHotet , Fr. Kloma«

Dillenburg.

nailer 's *"3

Brolt-Caramellen
(feinschmeckendeÄMalz - Extrakt ).

5500~otor-.̂ e0^ au ^fl tc'Zeugnisse hierüber.
Pak « 25  Pffl. - Dort 50  Pffl.

KaiTtr’Bruft-extrakt
TlafchtOOPfg. Zu haben bei

Roh. Neidhardt in Röhr
Gült.Niennann in Rachenburg
Lud.lungblut in grenrhaulen

Ule« «erharr in Röhr.

Gegründet 1848:Butzbach , Tel.24: Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen .—100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berthold Seewald.

Frisch eingetr offen:
Prima Brabapter Sardellen

Anchovis, Oelsardinen und Appetit-Sild
. in kleinen Dosen

Rollmöpse, Bratheringe, Hering in Gelee,Bratlische
Stets frische Stoheßbückliiige

in bester Qualität.

Stephan Bruby, Hachenburg.

Stempel aller flri
liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen

öiichdruckerei des„Erzähler vom Westerwald“.

Schleuder-
Bonig

eigener Ernte , garantiert
rein , empfiehlt
Mb. Giehl UJise., Kerb.

Aechte
Hienlamenenz

1 Dtz. 3.50, 3 Dtz. 10.— Mk.
PcinexpeRcr Dtz. Mk. 4.—.

Mariüreller Magentropfen
Dtz. Mk. 4.50

sendet unter Nachnahme
Rudolf Slitz. Siegele

Cocoskuchen
Leinmehl
Baumwollsaatmehl!
Zuckerschnitzei
Oelkuchen und
englische Kleie

empfehlen franko jeder Bah
station in frischer, hochproze>
tiger Ware als bestes Milö
und Kraftfutter , zu äuße
billigen Preisen.

An (Sieg ) .Tuntel,Korf&C(
G . m. b. H.

Cilliter-, Edamer-, bil
burger-undülainzer-i
empfiehlt in feinster Quali^

Stephan Rrubv
Hachenburg.

Transportable
Baus - Bacfeöfi

für jegliche Art Backwerl

Das Brod wird direkt auf
Herd,also ohne Blech gebar
Warenhaus S. Rosei

Hachenburg.
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